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Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten?
Er ist nicht hier, er ist auferstanden.

Dunkel ist es, früher Morgen. Sie machen sich auf und gehen. Gemeinsam. Zum Grab. Sie
wollen für ihn tun, was ihnen zu tun bleibt. Sie wollen ihn ehren. Wenn schon sein Leben
nicht erhalten werden konnte, so wollen sie doch mithilfe der Öle seinen Körper erhalten.
Sie wollen Abschied nehmen. Mit ihren Händen von seinem Körper, mit ihrem Geist von
seinem Leben. Abschied von dem, was war ohne zu wissen, was kommen soll. Die
furchterregenden Bilder von seinem  Leiden, seine Demütigung, sein Sterben, legen sich
schwer auf ihre Herzen und lassen sie nicht los. In ihnen wohnt nur noch Trauer. Sie haben
ihn verloren, müssen ihn loslassen, auch wenn sie ihn doch so gerne festgehalten hätten.
Er fehlt so sehr. Seine Worte, seine Nähe, seine Freude am Leben, die Stärke, die man an
seiner Seite empfand. Ohne ihn ist es kalt geworden und dunkel. Die Welt hat ihren Glanz
verloren. Ohne ihn stolpern sie nur noch durch das Leben. 
Er war ihr Freund, ihr Weggefährte, ihr Lehrer. Er verstand sie, kannte alle ihre Gedanken,
Wünsche und Sehnsüchte. Mit ihm war alles möglich. Er hat ihnen einen Weg gezeigt, der
ins Leben führt. Aber haben sie mit seinem Tod nicht auch die Hoffnung auf gewendetes
Leid mit ihm zu Grabe getragen? 
In Gedanken versunken gehen sie weiter. Jede für sich, an der Seite der anderen.
Überlegen vielleicht, wie sie den schweren Stein hinwegrollen sollen, da bleiben sie
stehen, halten inne, weil ihre Augen Unerwartetes, Unmögliches erblicken. Der Stein war
beiseite geschoben, der Eingang offen. Sie schauen in die Dunkelheit des Grabes und
spüren die Leere. Das verstehen sie nicht. Nun ist ihnen auch noch sein Leichnam
genommen. Da durchbricht göttlicher Glanz das Dunkel der Trauer. Boten Gottes werden
den Frauen zum Gegenüber und helfen ihnen in ihrer Not. „Was sucht ihr den Lebenden
bei den Toten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden.“ Nicht hier? Auferstanden? Die Frauen
beginnen zu begreifen. Jesus ist nicht tot. Er lebt. Diese göttliche Nachricht bewegt die
Herzen der Frauen. Sie sind so ergriffen und glücklich, dass sie davon erzählen müssen.
Das Dunkle in ihren Herzen, die Trauer und die Sorge um das Zukünftige ist erhellt durch
göttlichen Glanz. In ihnen ist es nur noch licht, unglaubliche Freude, die geteilt werden will,
geteilt werden muss. Ach, wie werden sich die Freunde freuen, die noch unglücklich
beieinander sitzen und trauern. Sie müssen ihnen sagen, dass Jesus lebt. 
Zunächst tun sie die Worte der Frauen ab. Geschwätz. Weiberkram. Aber dann hören sie
genauer hin. Sie hören zu, bis die Worte der Frauen das Herz erreichen. Jesus lebt. Er ist
auferstanden. Halleluja. Und auch sie schweigen nicht. Tragen die Worte an die Ohren der
Menschen. Und wem diese Botschaft zu Herzen geht, erzählt sie weiter, um die Freude zu
teilen. ER ist auferstanden. 
Der HERR ist auferstanden. Er ist wahrhaftig auferstanden. Halleluja. Jubel macht sich auf
unserem Weg breit. Der Osterruf wird laut, wird einander bekräftigend zugesprochen. In
der Osternacht, am Ostermorgen, auf dem Friedhof, in unserem Leben. Die sanften Klänge
des Lebens, das Seufzen und Klagen bleiben bestehen und sollen nicht überhört werden,
und doch kann die Osterbotschaft nicht hinter vorgehaltener Hand hervorgebracht
werden.  Sie ruft Glauben hervor, der vereint. Was wir vorher mühsam und langsam
hervorgebracht haben, können wir jubelnd und laut an das Ohr der anderen tragen. Denn
die Osterbotschaft bewegt Herzen und Sinne. Lassen wir uns erneut von der österlichen
Freude anstecken, auf dass wir sie gemeinsam weitertragen können. Auf dass das
österliche Licht, die Dunkelheit der Welt vertreibt.
Ich wünsche Ihnen frohe Ostern Ihre Pfarrerin Lydia Grund-Kolbinger

Gedanken zum Monatsspruch

4   “Unsere Gemeinde” Berlin-Mariendorf-Süd O April 2017



Siehe auch auf Seite 27

Liebe Gemeinde,

mein Name ist Lena Minow und ich bin 24 Jahre alt.
Ich war von 2005-2007 Konfirmandin in Mariendorf-Süd und danach mehrere Jahre als
Konfir-Teamerin tätig. Außerdem war ich im Fetenteam und half bei mehreren
Veranstaltungen des Kinderteams mit.
Jetzt befinde ich mich im letzten Semesters meines Studiums, Eventmanagement. Im
Rahmen des Bachelorabschlusses muss jeder Student meiner Universität ein
Abschlussprojekt planen und durchführen. Dieses möchte ich gerne in meiner „alten
Heimat” Mariendorf-Süd durchführen.
Aus diesem Grund laden das Kinderteam, Pfarrerin Grund-Kolbinger und ich Sie und Euch
ganz herzlich zum Tauferinnerungsgottesdienst am 30.04.2017 um 11:00 Uhr ein. Der
Gottesdienst wird von den teilnehmenden Kindern des Kinderbibeltages mitgestaltet.

Um die Gemeinschaft unserer Gemeinde zu feiern, wird danach ein Familienfest in unseren
Räumen veranstaltet. Ein gemütliches Zusammensein bei Essen, Trinken und Aktivitäten
mit musikalischer Untermalung soll zu einem schönen Fest beitragen.

Jeder ist dazu herzlich eingeladen! Wir bitten, alle die kommen, etwas zu unserem Buffet
beizutragen.
Bei diesbezüglichen Fragen wenden Sie sich bitte an Pfarrerin Grund-Kolbinger oder an
Frauke Lobeck.
Unsere schöne, selbsterbaute Arche ist leider in die Jahre gekommen und soll den Platz
für neue Errungenschaften für die Kinder hergeben.
Somit möchten wir dieses gemütliche Zusammensitzen dafür nutzen, für neue Spielgeräte,
in unserem Gemeindegarten, zu sammeln. 

Wir freuen uns auf Euch und Sie
Lena Minow

Tauferinnerungsgottesdienst
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